
FESTNAHME VON HUSSAM KHADER

Von Abed Othman*

In der Nacht zum 17. März 2003 hat die israeliche Armee meinen Bruder Hussam Khader,
einen Abgeordneten des palästinensischen Parlaments, verhaftet.

Es ist nicht das erste mal, dass das israelische Militär einen Abgeordneten des palästinensi-
schen Parlaments verhaftet - zuvor fiel ihre Wahl auf den Abgeordneten Marwan Al
Barghouti. Die Inhaftierung von Hussam Khader geschieht nun als eine Art neue, nicht unbe-
deutende Anspielung im Zusammenhang mit der Ernennung - der amerikanisch-israelischen
Forderung entsprechend - von Mahmoud Abbas als palästinensischen Ministerpräsidenten.

Hussam Khader ist vor allem für seinen Einsatz für Menschenrechte bekannt, sowie für seine
gewagten Stellungnahmen im Kampf gegen Korruption. Erwähnenswert sind auch seine An-
strengungen auf dem Gebiet des Widerstandes gegen die israelische Besatzung und sein Be-
harren auf eine Fortsetzung dieses Widerstandes. Hussam Khader war der erste, der aufgrund
seiner führenden Rolle während der ersten Intifada seine palästinensische Heimat verlassen
musste, er wurde am 13. Januar 1988 ins Exil geschickt.

Damals stellte seine Verbannung einen Höhepunkt in einer langen Reihe von Festnahmen und
Inhaftierungen dar - 25 waren es genau. In seinem Exil in Tunesien wurde er zum Abgeord-
neten des palästinensischen Exilparlaments. Er war einer derjenigen, die er nach dem Oslo-
Abkommen nach Palästina zurückkehrten, wo er zum Abgeordneten des neuen Parlaments
gewählt wurde - von den Kandidaten der Region Nablus erzielte er den zweitgrößten Stim-
menanteil - als unabhängiger Kandidat ausserhalb der Liste der Fatah-Organisation, deren
Mitglied er ebenfalls war. Eine seiner Initiativen, die auf Begeisterung seitens des palästinen-
sischen Volkes stießen, war die Gründung des "Vereins zur Verteidigung der Rechte der palä-
stinensischen Flüchtlinge". Sein Verein bestand auf das Recht auf Rückkehr der palästinensi-
schen Flüchtlinge als Teil eines jeden Friedensabkommens mit Israel. Ausserdem gründete er
das Jaffa-Kulturzentrum im Flüchtlingslager Balata bei Nablus, ein Zentrum, dessen kultu-
relle und politische Aktivitäten zahlreiche Jugendliche und Kinder miteinbezogen.

Hussam Khader wurde in der Nacht zum 17. März 2003 in seiner Wohnung im Flüchtlingsla-
ger von Balata verhaftet. Wir konnten seine Schwester telefonisch erreichen, die seine Fest-
nahme wie folgt schilderte:

Israelische Soldaten nehmen Hossam Khader, Abgeordneter des palästinensischen Parla-
ments, im Flüchtlingslager Balata bei Nablus fest. Abed Othman, Mitarbeiter des arabischen
Programms der DW, sprach mit Daad Khader, der Schwester des Abgeordneten, die im selben
Haus lebt :-

Um zwei Uhr Morgens wurden alle benachbarten Häuser sowie das gesamte Gebiet eingekes-
selt. Um 2.45 Uhr sprengten sie die Eingangstür und schossen sofort los. Im Haus leben vier
Kinder, elf, acht und fünf Jahre sowie neun Monate alt. Die Soldaten forderten alle Einwohner
des Hauses mit lauter Stimme auf, das Haus zu verlassen. Wir sagten: in diesem Haus leben
Kinder. Wie sollen wir hinausgehen, während ihr schießt?

Ghassan, mein anderer Bruder, befand sich in seiner Wohnung im dritten Stock. Seine Toch-
ter ist neun Monate alt. Sie schrien ihn an, während er zu betonen versuchte, dass wir doch
nur Zivilisten sind. Ob sie sich denn nicht etwas gedulden könnten, denn alles war voller



Rauch. Sie hatten ja geschossen und die Eingangstür gesprengt, die dadurch entstandene
Staubwolke machte es ihm unmöglich, nach unten zu gehen. Die Soldaten schrien ihn weiter
an, gingen auf ihn zu und bedrohten ihn mit ihren Waffen. Sie zwangen ihn dazu, seine Klei-
dung abzulegen.

Um 3.45 Uhr gingen wir zu den Nachbarn hinüber, wir konnten mit den Kindern doch nicht
die ganze Zeit auf der Straße stehenbleiben. Wir mussten uns zusammen mit unseren Nach-
barn in einem Zimmer versammeln, durften kein Licht anmachen, nicht mal aufstehen, um
was zu trinken oder unseren durstigen Kindern was zu trinken zu geben. Hossam trat ein, rief
nach unserer Mutter und sagte ihr, das sie ihn festnehmen wollten. Wir standen auf, zusam-
men mit seinen zwei Töchtern und seinem Sohn, um uns von ihm zu verabschieden. Ein Sol-
dat zog ihn daraufhin gewaltsam an der Schulter, ein anderer verpasste ihm einen Hieb auf
den Kopf. Wir zeigten keinerlei Reaktion, wir umarmten ihn und verabschiedeten uns.

Das Haus wurde natürlich beschädigt. Sie schossen auf die Schränke - die natürlich geschlos-
sen waren - ohne hineinzusehen. Auf allen drei Geschossen dasselbe Szenario. Das Bad, das
Zimmer von Hossams Kindern, Gefäße und Kleidung sind vom Schießpulver verrußt. So ei-
niges wurde von Feuer und herumfliegendem Splittern in Mitleidenschaft gezogen.

Sie fragten ihn: Bist du Hossam Khader. Er antwortete mit ja. Wo arbeitest du? Er antwortete:
im Parlament. Sie nickten einander zu, ja, das ist der Mann, den wir suchen. Hossam fragte:
ihr seid auf der Suche nach mir? Ihr hättet ja auch klingeln können wie normale Menschen.
Sie sagten: komm, komm, dort wirst du alles erfahren. Sie haben uns nichts genaueres wissen
lassen. Nur, dass sie Hossam Khader festnehmen wollen.

Es wird schwer sein - selbst für seinen Anwalt oder das Rote Kreuz - innerhalb der ersten 72
Stunden nach der Festnahme irgend etwas über seinen Verbleib zu erfahren, oder darüber, wie
es weitergehen wird.
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